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Hymnen habe ich zugleıich auf den Zusammenhang mıt dem syrıschen Tradıtionsstrang hın-
gewlesen, der be1 dem ben zıtierten armenıschen Hymnus natürlıch vorausgesetzt werden mu

Interessan ist abe!1, daß dıe Stelle des Hohenlıeds 1:3) nıcht 11UT In den syrıschen Hymnen
UE Myron-Weıhe häufıig wıederkehrt. sondern uch In der armenıschen Myron-Weıhe (cf.

In der Tauflıturgie (c£: lfmzu1ng Jerusalem 39 vgl ebenso das ebet,
54), ber uch In der Lehre des heiligen Gregor 44 ] Agathangeli Historia)

Iim Taufkontext vorkommt. lle Stellen weıchen dabe!] VO der armenıschen ıbel (hıer
ant Kn eIwAs ab lın I.I.IYII1L2 (bql;u:L wunıu I ant EZY FLn [ usıfı e un wln

oÖb w{r Uumniön Tauf-Hymnus, el lfu:zumg S 33 iıdentisch mıt Hymnus be1l der

Myron- Weıhe, cf. U uln O[1Ülnl.[3bülfl‚ fın Illfll1]z239  Besprechungen  Hymnen habe ich zugleich auf den Zusammenhang mit dem syrischen Traditionsstrang hin-  gewiesen, der bei dem oben zitierten armenischen Hymnus natürlich vorausgesetzt werden muß.  Interessant ist dabei, daß die Stelle des Hohenlieds (1,3) nicht nur in den syrischen Hymnen  zur Myron-Weihe häufig wiederkehrt, sondern auch in der armenischen Myron-Weihe (cf.  S. 20-22), in der Taufliturgie (cf. U'ulzmng Ed. Jerusalem 1961) S. 53, vgl. ebenso das Gebet,  S. 54), aber auch in der Lehre des heiligen Gregor 838440 u. 441 (= Agathangeli Historia)  im Taufkontext vorkommt. Alle Stellen weichen dabei von der armenischen Bibel (hier :  Cant. 1, 2) etwas ab: Iul u;fml.2 Üirll;ull_ F wln pn (= Cant. 12); ['ILIZ pw1[llnuL wündh  OÖL'UILII llumm.bn_, (= Tauf‘Hymnus, cl. lfluzulng, S. 53, identisch mit Hymnus bei der  Myron-Weihe, cf. Yulınlı Op&hnefEub, fn wln ... Cbnbup (= Gebet bei der Salbung,  cf. Umzinng S, 54); fizq wnphbuwp E wlnda pn (= Lehre des hlg. Gregor $8440, 441; krit.  Ed. von Agathangelos, S. 218). Wichtig ist dabei festzuhalten, daß der armenische Text (obwohl  er das griechische Lehnwort ı/knnlı [Myron] kennt — cf. Titel der Myron-Weihe : 0pÜIHLPfILÜ  U'l:nnfi}1[i) stets das ältere [""l (Syr: «<Csaz=) beibehält, während ım Syrischen Car  mit dem späteren _ aias» alterniert : rCuz= (S. 22); __ ala (S. 1, 72, 90, 92, 98, 102);  aaı r<r (S. 22, 110 = P®Sitta).  Noch ist es zu früh, die Geschichte der Myron-Weihe des syrischen Ritus zu schreiben. Die  Veröffentlichung von W. Strothmann ist ein wichtiges Bindeglied, jedoch muß der Textbefund  der Hymnen in den älteren Handschriften noch miteinbezogen werden. Für den byzantinischen  Ritus haben wir die schöne Arbeit von P. Menebisoglou, TO äyıov Müpov &v ın Op0os6&w  ’Avatohıkh Ekkinoia (= Analekta Blatadön 14, Thessaloniki 1972).  Gabriele Winkler  Werner Strothmann, Das Sakrament der Myron-Weihe in der Schrift ‘De  Ecclesiastica Hierarchia’ des Pseudo-Dionysios Areopagita in syrischen Über-  setzungen und Kommentaren. Teil 1: Syrischer Text mit Wortverzeichnissen;  Teil 2 : Einführung. Übersetzung (= Göttinger Orientforschungen, I. Reihe :  Syriaca 15, Wiesbaden 1977-1978) ı-xv, 1-207; 1-Lx, 1-98.  Der Autor hat aus dem Corpus Dionysiacum einen für die Liturgiegeschichte äußerst wichtigen  Text vorgelegt. Außer der informativen Einführung im 2. Teil, die einen guten Überblick über  die Queilen gibt, bietet der 1. Teil eine Liste der benutzten Handschriften, wobei S. Brock  bereits darauf aufmerksam machte, daß außer den von Strothmann verwendeten 5 Hand-  schriften zur Phokas-Übersetzung noch weitere wichtige Handschriften bekannt sind. Das  gleiche gilt für die Handschriftenüberlieferung zu den Scholia des Iwannis von Dara (cf.  BSOAS 42 (1979) 142-143).  Die Myron-Weihe des Pseudo-Dionysios ist in der westsyrischen Tradition oftmals aufge-  griffen und erläutert worden. Bald nach der Abfassung ist der Text von dem Monophysiten  Sergios von Rish‘aina im späten 5. Jahrhundert oder zu Beginn des 6. Jahrhunderts über-  tragen worden. Phokas von Edessa unternahm eine Revision dieser Übersetzung in der Amtszeit  des Bischof Jakob von Edessa, genauer: in den Jahren 684-686 (so jetzt S. Brock, »Jakob  of Edessa’s Discourse on the Myron«, OrChr 63 (1979) S. 21). Jakob von Edessa ist zugleich  der erste Zeuge für die Phokas-Übersetzung. Strothmanns Ausgabe des Texts von Sergios auf  der einen Seite, und auf der anderen Seite die des Phokas, erleichtert ein rasches Erfassen derbn Gu ET be1 der Salbung,
cf. U‘Luzmn_q 54); fiLn nl Ew 5 wundu NI Lehre des hig Gregor 8 440, 441 ; krıt
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Utennbhl) das altere L1 (Syr beıbehält, während 1Im Syrischen
mıt dem spateren aı A alternıert ( ZZU al S k Z 90, 92, 98, 102):;

aıa>3 (S Z 110 P-Sıtta).
och ist früh, dıe Geschichte der Myron-Weıhe des syrıschen Rıtus schreıben. Dıie
Veröffentlichung VO  —; Strothmann ist eın wichtiges Bındeglıed, jedoch mu der Textbefund
der Hymnen ın den alteren Handschriften och mıteiınbezogen werden. Fuür den byzantınıschen
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Werner Strothmann, Das Sakrament der yron- Weihe IN der Schrift °De
Ecelesiastica Hierarchia‘ des Pseudo-Dionysios Areopagıta IN syrischen her-
selzungen und Kommentaren. Teıl Syrischer FÖ mMit Wortverzeichnissen;
e1] Einführung. Übersetzung Göttinger Orıentforschungen, e
Syrıaca [ Wıesbaden 1977/7-1978) 1-XÄ 1-207; 1-L 1-9  OO
Der ufoOor hat Aaus dem COorpus Dionysiacum eiınen für dıe Liıturgjegeschichte außerst wichtigen
ext vorgelegt. ußer der informatıven Eınführung 1mM Teıl, dıe eınen Überblick ber
dıe Queilen g1bt, bletet der eıl eıne Lıiste der benutzten Handschrıiften, wobel Brock
bereıts darauf aufmerksam machte, daß außer den VO  — trothmann verwendeten and-
schriften ZUT Phokas-Übersetzung och weıtere wichtige Handschriften bekannt Sınd. Das
gleiıche gılt für dıe Handschrıiftenüberlieferung den Scholıa des wannıs VOoO Dara (cf.

472 (1979) 142-143).
DıIe Myron- Weıhe des seudo-Dionys1i0s iıst In der westsyrischen Tradıtion oftmals aufge-

griffen un erläutert worden. Bald ach der Abfassung ist der ext VO  —_ dem Monophysıten
Serg10s VO Rısh aına 1Im spaten Jahrhundert der Begınn des Jahrhunderts ber-
iragen worden. Phokas VO:  — Edessa unternahm ıne Revısıon dıeser Übersetzung In der miszeı
des Biıschof Jakob VO Edessa, SCHAUCT . In den Jahren 684-686 (SO jetzt Brock, »Jakob
of Edessa’s Dıscourse the Myron«, OrChr 63 (1979) 21} VO  v Edessa ist zugleıch
der euge für dıe Phokas-Übersetzung. Strothmanns Ausgabe des exis VO Serg10s auf
der einen eıte. un auf der anderen eıite dıe des Phokas, erleıchter:': eın rasches Erfassen der
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wesentlıchen nterschıede zwıschen en beıden Textgestalten. Serg10s' Übersetzung ist genere
och mehr dem syrıschen 10Mm angepaßt, während Phokas ıne größtmöglıche Angleichung
a dıe griechısche Vorlage anstrebt Interessan ist el daß Serg10s das ın der syrischen
Tauftradıtion hochbedeutsame Wort für Ol, beıibehält. das Phokas durchwegs UrC.

aı O>n TSCIZE Zur syrischen, armenıschen un griechıschen Terminologıe für das Ö] cf.
Wınkler » I he rıgina Meanıng of the Prebaptısmal Anoimnting and ıts Implications«,

Worship 8 (1978) 24-45
DITG Phokas-Übersetzung ıst In der syrıschen Kırche mehrmals UT Scholıen erläutert

worden. Phokas hatte selbhst dıe Scholıen des Johannes Scholastıkos übertragen un seiner
Übersetzung beigefügt. Strothmann edıerte neben dıesen Scholıen uch och dıe Scholıa des
Theodoros bar Zarudı des wannıs VO [)ara SOWIE Di0nys10s bar Salıbı. Dıionys10s Areopagıta
spricht 1mM Zusammenhang mıt der Myron- Weıhe VO Hıerarchen. Was ıs In das Jahr-
hundert beıbehalten wiırd, WIE dıe cholıen des Theodoros bar Zarudı und wannıs VO I)ara
zeıgen. Cholıon 95 des Dionys10s bar Salı bı dıe eı des yrons mıt der Amtsgewalt
des Bischofs In Verbindung (CH XL-XLI). Wır WwI1ssen, da In der syrısch-orthodoxen Kırche
HIS In das Jahrhundert der Bıschof das yron A Gründonnerstag weıhte. Erst Barhebraeus
behält das ecC| der yron- Weıhe auschließlich dem Patrıarchen VO  - FEın Vergleich mıt der
armenıschen Kırche erg1ıbt, da dıese Einschränkung jer wesentlıch früher eingesetzt hat In
Kanon [683 (677)) des Yovhannes Öjneci (ca 650-728) heißt CS Es 1st würdig un recht für den
Katholikos. das heilige yron U weihen, namlıch das ÖOI des süßen Wohlgeruchs (g frnl
lll[ll1_/2ul<flanp[?lllfi). und für die Priester 1das Ol VON den Bischöfen| ZU empfangen
Der Priester sollte nicht WUSECH |das Myron| selbst weihen. (CT. akobyan, Kanonagirk'
Hayoc (Erevan 1964) 519-520.) Bereıts Kanon sıcherlıch fälschlıch Katholıkos Sahak
Part ew (  /-4 zugeschrıeben insıstiert, da dıe Priester das VO Katholıkos geweihte
yron empfangen haben (armen. ext akobyan, Kanonagirk' I; 3799 Inwıeweıt dıe
armenısche Myron-Weıhe 1n eınen CNgCTECN Zusammenhang mıt dem syrıschen Tradıtionsstrang
gestellt werden muß, ist für miıch och eıne offene rage, dıe anhand der Übersetzung des
armenıschen exXis (Ed Kanon Orhnowt ean srbaloys Meronin, ValarSapat och N1IC
entschıeden ist

Strothmann hat In lıturgıiewıssenschaftlıcher Hınsıcht ıne >4  WIC  ıge Grundlage für weıtere
Untersuchungen ber dıe yron-Weıhe geschaffen. Bedeutsam wırd zudem dıe VO  —; TIThomson
bearbeıtete armenısche ersion des Dionys10s Areopagıta seInN.

Gabriele Wınkler

SN Jammo, B7 SIructIure de la chaldeenne du JUSQU C
l’anaphore. Etude historique F Orıjentalıa Chrıstiana Analecta 207 Rom
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Dıe vorlıegende Arbeıt ist ıne Dıssertation, dıe der Leıtung VO  —; Raes 968 ab-
geschlossen wurde. DıIe Veröffentlichung repräsentiert den Stand der Forschung VO  —; 1968,

der Beıtrag ist unverändert herausgegeben worden. Ich konnte NUur einıge geringfügıge
Anderungen In den Anmerkungen teststellen, WIeE eın Vergleıch zwıschen der Veröffentlichung
und der maschıinengeschriebenen Dıssertation erga

Jammos Arbeıt g1ıbt eınen Überblick ber dıe Quellen (S 1 1-55), besonders ausführlıch
wırd €] dıe Authentizıtät der Narsaı zugeschriebenen Hom D dıskutiert. Außerordentlich
wichtig ist zudem dıe VO Jammo eingehend untersuchte Erläuterung der Lıturgie VO  — Gabriıel
Qatraya. Das Kapıtel ber dıe Quellen iıst genere 00 schöner Beıtrag ZUT Quellenlage. Zur


